
   „Und in den Wald gehe ich, 
um meinen Verstand zu verlieren 

und meine Seele zu finden.“     

Anton Tschechow, russischer Schriftsteller  
(1860 – 1904)

 

In diesem Sinne wünscht der Vorstand des ÖJGV allen 
Jagdhundeführern schöne Frühlingstage im Wald mit Euren treuen 
vierbeinigen Jagdbegleitern. 

 

 wünscht  

 

LR-PRÜFUNG 2024 

 
Am 20. Jänner 2024 fand eine LR-Prüfung in Altlengbach/NÖ statt. Es 
traten 19 Kandidaten an. Online wurden weitere 2 LR-A geprüft. Alle 
haben mit sehr gutem bis ausgezeichnetem Erfolg bestanden und 
werden der GV des ÖJGV am 16.03.2024 zur Bestätigung vorgelegt. 
Der ÖJGV gratuliert ganz herzlich zu den bestandenen Prüfungen und 
freut sich über weitere gut ausgebildete LR. 
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TAG DER GENERALVERSAMMLUNG 2024 

 
• GENERALVERSAMMLUNG 2024:  

Samstag, 16.März 2024 
            Hotel Ammerhauser, Dorfstr. 1, 5102 Anthering bei Salzburg 
             

Samstagvormittag ab 10:00 Uhr: 
1. Vortrag im Rahmen der neuen ÖJGV-Akademie, der als 

anrechenbares Seminar für alle LR gilt! 
Der Vortrag wird demnächst über die Homepage des ÖJGV 
ausgeschrieben und kann dann über diese Plattform 
gebucht werden. 
Wir würden uns über zahlreiche Teilnehmer freuen! 

Vortragender: Christian Fleischmann, 
RA des dt. Jagdhundeverbandes, der 
über die Ausbildung der 
Verbandsrichter in Deutschland, über 
tierschutzrelevante Bestimmungen, 
jagdkynologische Entwicklungen in 
Deutschland und über Import-
bestimmungen von Welpen- dies alles 
mit Österreichbezug- referieren wird. 

 
  Samstagnachmittag ab 13:00 Uhr: 
 Generalversammlung, bei der wir die Ehre haben, den LJM von 
Salzburg Max Mayr Melnhof und seine Stellvertreterin, Tierärztin 
Gabi Fiedler als unsere Ehrengäste begrüßen zu dürfen. Die 
Lamprechtshausner Jagdhornbläsergruppe wird unsere 
Veranstaltung musikalisch umrahmen. 
Die namhaft gemachten Delegierten der Verbandsvereine werden 
dazu schriftlich eingeladen. 
  

• GRÜNE MAPPE 2024:  
Alle Anwesenden bei der GV bekommen am Samstag vor Ort 
ein gedrucktes Exemplar der grünen Mappe. 

 

 

43. Verbandsschweißprüfung/SPFS 

 
Die 43.SPFS findet am 11./12. Oktober 2024 in Zusammenarbeit mit 
dem Österreichischen Weimaranerverein in NÖ, Bezirk 
Waidhofen/Thaya statt. 
Nähere Informationen folgen. 
 
 



 

 

JHFA 2024 

 
Die JHFA sind im Jänner versendet worden. Sollten Ihnen noch 
Unstimmigkeiten dabei auffallen, wenden Sie sich bitte an das 
Generalsekretariat. 
 

 

ÖJPS-VERLEIHUNG 2024 

 
Letzte Erinnerung:  
Wenn Ihr Hund die Voraussetzungen eines ÖJPS erfüllt, dann 
ersuchen wir Sie, nochmals zu überprüfen, ob sie bei der Prüfung 
einen Formwert angegeben haben, andernfalls diesen bis spätestens 
20.02.2024 im Generalsekretariat des ÖJGV nachzureichen. Gemäß 
den Verleihungsbestimmungen muss der Formwert ein VORZÜGLICH 
oder ein SEHR GUT sein. Ohne Formwert gibt es keinen 
Österreichischen Jagdhundeprüfungssieger! 
 

 

SUBVENTIONEN der Landesjagdverbände 

 
Die Subventionen der nieder- und oberösterreichischen 
Landesjagdverbände werden in der nächsten Zeit an die 
Verbandsvereine überwiesen.   
Zur Erinnerung:  Es gibt Subventionen nur für Leistungen von 
Gespannen, von denen sämtliche Daten im Digitalen Jagdhund 
eingegeben sind. Vor allem ist die Angabe der Jagdkartennummer 
vom Hundeeigentümer dazu unerlässlich. Andernfalls gibt es keine 
Auszahlung durch die Landesjagdverbände. Bitte eventuell fehlende 
Jagdkartennummern noch schnell im Sekretariat nachreichen. 

 

 

LR-ANWÄRTERSEMINAR 2024 

 
Samstag, den 23.03.2024 findet in Altlengbach von 10.00 bis 15.00 
Uhr ein Leistungsrichteranwärterseminar statt. 
Ein LR-A-Seminar ist gemäß Richterordnung des ÖJGV von allen 
Leistungsrichter-Anwärtern verpflichtend während der ersten 
beiden Ausbildungsjahre zu absolvieren, widrigenfalls die 
automatische Streichung von der Richterliste erfolgt. 
Anmeldung online auf unserer Homepage möglich! 

 

 



 

 

ÖJGV-NEWS 

 
Wie Sie sicher schon wissen, verschicken wir an alle LR und LR-
Anwärter, Geschäftsstellen und Vorsitzende unsere ÖJGV-
NACHRICHTEN einmal im Monat per Mail. Dazu ist es 
unumgänglich, dass wir eine korrekte, aktuelle Mailadresse  
von Ihnen haben. Aus unserer Erfahrung wissen wir, dass einige 
Mails nicht ankommen und deshalb die Nachrichten, auch diese 
hier, nicht gelesen werden können. 
Bitte senden Sie also im Fall, dass Sie die Nachrichten nicht 
bekommen, Ihre Mailadresse an die Geschäftsstelle des ÖJGV, 
damit wir diese in unsere Versandliste einpflegen können. 

 

 

NEUGESTALTUNG der ÖJGV-WEBSEITE 

 
Besuchen Sie uns auf www.oejgv.at. 
Wir wünschen Ihnen viel Spaß auf unserer aktualisierten ÖJGV-
Homepage.  

Sie finden wie gewohnt: 
alle Informationen zum ÖJGV 

Prüfungstermine 
Infos zur Leistungsrichterausbildung 

LR-Liste und die der LR-Anwärter 
Rückblicke auf unsere Veranstaltungen 

aktuelle Nachrichten 
Interessantes über Jagdhunderassen und -vereine, sowie 

Prüfungsvereine 
Ehrungen, JHFA, ÖJPS 

verschiedene Formulare zum Downloaden 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 

 

DER GOLDSCHAKAL (Canis aureus) 
 
Der Goldschakal ist ein mittelgroßer Hundeartiger, der sowohl 
paarweise als auch in Rudeln lebt. Von seinem ursprünglichen 
Siedlungsgebiet auf dem Balkan breitet er sich zunehmend nach 
Österreich aus und Einzeltiere wurden bereits in Deutschland 
nachgewiesen. Neben Rückkehrern wie dem Wolf und Neozoen wie 
dem Marderhund, ist der Goldschakal ein weiterer Neubürger, der 
auf natürliche Weise neue Gebiete besiedelt. 
Kennzeichen 

• Im Erscheinungsbild und aufgrund seiner Körpermaße 
steht dieser Hundeartige zwischen Fuchs und Wolf: 
Schulterhöhe 50cm, Körperlänge 70-90cm, Lunte 20-
30cm, Körpergewicht bis 15kg 

• Besonderheit: hufeisenförmig zusammen gewachsene 
Mittelzehenballen 

• Fellfärbung meist rostbraun bis goldrot; durch die 
längeren dunkel gefärbten Grannenhaare vom 
Hinterkopf über Rücken bis zur Luntenspitze entsteht 
ein abgesetzter „Sattelfleck“ Braune Gesichtsmaske und 
weiße Zeichnung am unteren Schnauzenrand und am 
Hals    

• Verwechslung mit Wolf möglich, aber: Kopf des 
Goldschakals schmal und langgestreckt, Kopf des Wolfs 
wirkt durch kürzere und breitere Schnauze dreieckig 

Lebensraum 
In der Wahl des Lebensraums sehr flexibel und zeigt kaum 
Präferenzen; allerdings werden gehölzfreie offene Landschaften 
gemieden. Habitatstrukturen, die Deckung bieten (Wälder, 
Riedgebiete) sind wichtig als Aufzuchtstätten und als 
Tagesunterschlupf; auch ländliche Siedlungen werden wegen ihres 
Futterangebots (Abfälle, Haustiere) aufgesucht, sofern ein 
Tagesunterschlupf in der Nähe ist   
Nahrung  
Generalist dessen Nahrungszusammensetzung vom Lebensraum 
und der Saison geprägt ist. Breite Nahrungspalette: Insekten, 
Nagetiere, Amphibien, Vögel, mittelgroße Säugetiere (z.B. Hase, 
Rehkitze), Obst, Pflanzenknollen, Mais; neben der aktiven Jagd auch 
Sammler von Aas und Abfall. Die Nahrungssuche findet alleine oder 
in kleinen Gruppen nachts und in der Dämmerung statt. 
 
 
 

AUS DER 

TIERWELT 



 

 
 
 
 

Sinnesleistung und Lautäußerung 

• Lautäußerungen vergleichbar mit Hund (Knurren, Bellen) 
und Wolf (Heulen); Goldschakale haben beim Heulen 
eine höhere Tonlage, schnellere Folgen der Heulstrophen 
als der Wolf und die Tonhöhe fällt am Ende ab; wie beim 
Wolf dient das Heulen dem Rudelzusammenhalt 

• Der gute Geruchs- und Gehörsinn, sowie seine 
Schnelligkeit ermöglicht dem Goldschakal erfolgreiche 
nächtliche Beutezüge 

Fortpflanzung 

• Goldschakale sind mit einem Jahr geschlechtsreif und 
bleiben zeitlebens als Paar zusammen 

• Paarungszeit (=Ranz): Mitte Januar bis Mitte Februar 

• Nach einer Tragzeit von ca. 60 Tagen werden 1-5 
Jungtiere geboren 

• Aufzuchtstätten: alte 
Fuchs- und 
Dachsbaue, Dickichte 
im Schilf oder 
Strauchbereich 

• Jungtiere bleiben bis 
zum Frühjahr des 
Folgejahrs bei den 
Eltern; Rudelbildung 
v.a. in Südosteuropa beobachtet: Elternpaar, Welpen 
und Jungtiere aus den Vorjahren  

Lebensweise und Lebenserwartung  

• lebt paarweise oder in Rudeln und besetzt Territorien, in 
denen Kernareale von 2-3km² verteidigt werden 

• Lebenserwartung in freier Wildbahn ca. 8 Jahre 

• Wölfe töten Goldschakale, was zur Abwanderung oder 
Auslöschung von Schakalpaaren/-rudeln führt  
Konsequenzen für den Artenschutz 

• Der Goldschakal ist in allen EU-Mitgliedsstaaten in der 
FFH-Richtlinie im Anhang V gelistet, damit verbunden ist 
die Verpflichtung zur Wahrung eines „günstigen 
Erhaltungszustands“ und die Durchführung eines 
Monitorings.    

  

 



 

 

  

VETERINÄRMEDIZINISCHE UNIVERSITÄT 

WIEN       

 
 
BLUTSPENDEN VON HUNDEN FÜR HUNDE*                   
         
 
IHR HUND KANN LEBEN RETTEN! 
Blut ist ein Bestandteil jedes Organismus, das viele wichtige 
Aufgaben übernimmt und sich bis heute nicht künstlich herstellen 
lässt. Zur einen Hälfte besteht es aus Flüssigkeit, dem Blutplasma, 
zur anderen Hälfte aus Blutzellen.  
Die wichtigste Aufgabe der roten Blutkörperchen (Erythrozyten) ist 
der Sauerstofftransport. Die weißen Blutkörperchen (Leukozyten) 
können Bakterien, Pilze und Viren abwehren. Die Blutplättchen 
(Thrombozyten) sind im Zusammenspiel mit dem Blutplasma für 
die Blutgerinnung verantwortlich.  
EIN STARKER MANGEL AN JEDER DER GENANNTEN 
KOMPONENTEN KANN ZUM TOD DES TIERES FÜHREN! 
Durch die moderne Notfall- und Intensivmedizin an der 
Universitätsklinik sowie durch neue Methoden und 
Therapieformen besteht ein großer Bedarf an den verschiedenen 
Blutbestandteilen. Durch einen Verkehrsunfall, plötzlich 
auftretenden starken Blutverlust oder durch Zecken übertragene 
Blutparasiten bzw. bei einer Rattengiftvergiftung, die zu 
Blutgerinnungsstörungen führt, oder einer anderen schweren 
Erkrankung kann auch Ihr Vierbeiner plötzlich in die Lage geraten, 
Bluttransfusionen zu benötigen. Ohne ausreichend Spenderblut 
sind viele Operationen oder Behandlungen dann nicht oder nur 
eingeschränkt möglich.  
Blut ist aber nur begrenzte Zeit haltbar. Es muss deshalb 
kontinuierlich von geeigneten Spendern entnommen, aufbereitet 
und gelagert werden. An der Klinik kann durch eine eigens dafür 
hergestellte Zentrifuge das Blut in Plasma und 
Erythrozytenkonzentrat aufgetrennt werden. Durch die 
Auftrennung des gewonnenen Vollblutes in die einzelnen 
Komponenten kann heute jedem Patienten die Komponente zur 
Verfügung gestellt werden, die er benötigt.  
 
 
 
 

FÜR DIE 

GESUNDHEIT 

UNSERER 

JAGDHUNDE  



 

 
SCHADET BLUTSPENDEN DER GESUNDHEIT? 
Nein, keine Sorge. Die gespendete Blutmenge kann vom 
Organismus schnell wieder ausgeglichen werden. Außerdem wird 
das blutbildende System aktiviert. Eine Übertragung von 
Infektionskrankheiten beim Blutspenden ist ausgeschlossen, da 
ohne Ausnahme sterile Einmalsysteme und Einmalkanülen zur 
Blutentnahme benutzt werden.  
WAS GEWINNEN SIE VON EINER BLUTSPENDE? 
Eine ganze Menge! 

• Zunächst können Sie auf Ihren Hund stolz sein, einem 
anderen Vierbeiner vielleicht das Leben gerettet zu haben! 

• Auch wird die Blutgruppe Ihres Hundes bestimmt und Sie 
erhalten einen persönlichen Blutspenderausweis. Dieser 
kann auch Ihrem Liebling im Notfall lebenswichtige Zeit 
sparen. 

• Ihr Hund steht außerdem unter medizinischer Kontrolle; bei 
jeder Blutspende erfolgt eine           ärztliche Untersuchung  

• und in regelmäßigen Abständen wird eine Kontrolle der 
Blutwerte im Rahmen der Spende durchgeführt. 

Das sogenannte kleine Blutbild gibt Auskunft über die Anzahl der 
roten und weißen Blutkörperchen und kann somit mögliche 
Störungen im blutbildenden System aufdecken. Auch wichtige 
Organparameter für Niere und Leber werden kontrolliert. Bei 
Abweichungen der Laborwerte wird man darüber unterrichtet. 
Diese Untersuchungen und die diesbezüglichen ärztlichen 
Beratungen sind selbstverständlich kostenlos.  
Damit die Blutspende beim Hund zu keinen 
Gesundheitsproblemen führt, gelten strenge 
Aufnahmebedingungen für neue Mitglieder des 
Blutspenderprogrammes. Gleichzeitig wird damit die beste 
Qualität für die Produkte unserer Blutbank garantiert. 
 VORAUSSETZUNGEN ZUR BLUTSPENDE 

• klinisch gesund 
• 1-8 Jahre alt 
• regelmäßige und vollständige Impfungen 
• Blutspenderprogrammes. Gleichzeitig wird damit die beste 

freundlicher Charakter mit relativ ruhigem Temperament 
• darf zum Zeitpunkt der Blutspende keine Medikamente 

erhalten 
• darf nicht selbst schon eine Bluttransfusionen erhalten 

haben 
*aus: https://www.vetmeduni.ac.at 

 
 
 



 

 
 

 

GEBRAUCHSHUNDESPORT KONNTE 

ERHALTEN WERDEN 
2 offene Briefe an alle ÖKV-Hundefreunde von Mf. Philipp Ita, 
ÖKV interne und externe Kommunikation, in der Reihenfolge 
ihres Erscheinens 
 
1.  
Liebe Hundefreunde,  
die Bundesregierung hat heute das Hundepaket präsentiert. Darin enthalten sind die 
geplante Hundeausbildungs-Verordnung zur Regelung des Gebrauchshundesports und 
die Eckpfeiler der Novelle des Tierschutzgesetzes. Bei beiden Vorhaben werden die 
Empfehlungen und die Expertise des ÖKV berücksichtigt und aufgenommen. 
Gebrauchshundesport konnte erhalten werden: 
In der Hundeausbildungs-Verordnung werden die Sofortmaßnahmen des ÖKV 
verankert, die die Qualität im Gebrauchshundesport weiter erhöhen. Die Eckpunkte der 
Verordnung sind: 
• Die sogenannte „Schutzhundeausbildung“ wird verboten, Ausnahmen gibt es jedoch 
für den Diensthundebereich des Bundes und für lizenzierte Hundetrainer:innen, -
führer:innen und Hunde. Der verantwortungsvolle Gebrauchshundesport bleibt also 
erhalten. 
• Für alle bestehenden Hundeausbildner:innen und Hunde im Schutzdienst ist eine 
Fast Track-Lizensierung vorgesehen. Für angehende Ausbildner:innen ist die Prüfung ab 
dem 1. Quartal 2025 möglich. 
• Hundehalter:innen müssen einen Strafregisterauszug vorlegen. 
• Eingeführt wird eine zusätzliche Wesensüberprüfung der Hunde vor dem 
Gebrauchshundesport. Die Prüfung belegt Sozialverträglichkeit, Alltagstauglichkeit, 
Kontrollierbar-keit, Sicherheit und eine artgerechte Ausbildung im Jagd- und 
Beuteverhalten. 
• Hunde benötigen ein veterinärmedizinisches Attest und müssen ausgereift sein (12 
Monate). 
• Eine Rasseliste ist nicht enthalten – es gibt also kein Verbot für bestimmte 
Hunderassen. 
Die Details und Prüfungsordnungen werden von Dog Audit sowie Expert:innen und 
Verbänden erarbeitet. Die entstehenden Kosten für die Prüfungen sind von den 
Hundehalter:innen zu tragen. 
Der ÖKV begrüßt die geplante Regelung und bedankt sich bei Bundeskanzler Karl 
Nehammer, der einen breiten Dialog ermöglicht hat, um den Gebrauchshundesport zu 
erhalten. 
  
TSchG-Novelle: Schritt in die richtige Richtung 
Bei der Novelle zum Tierschutzgesetz begrüßt der ÖKV einzelne Punkte wie das Schaffen 
einer Qualzucht-Kommission unter Einbeziehung von Expertinnen und Experten der 
Hundezucht- und -halteverbände. Auch die weiterhin bestehende Anerkennung der 
Hundezucht als Liebhaberei ohne Gewerbeabsicht ist ein wichtiger Schritt. Stärkere 
Bemühungen wünscht sich der ÖKV bei illegalen Importen und illegalem Handel mit 
Hunden (Stichwort: Kofferraumhunde) sowie nicht reglementierten Hundevermehrern. 
Der ÖKV bedankt sich bei den zuständigen Beamten im Sozialministerium sowie ÖVP-
Tierschutzsprecher Josef Hechenberger für den konstruktiven Dialog und die 
Zusammenarbeit. 
Mag. Philipp Ita 
Österreichischer Kynologenverband 
 
 
 
 
 
 
 
 

AUS DEM ÖKV  



 
 
 
 

2. 
Liebe Hundefreunde, 
wir haben die Kommentare seit der Präsentation der Hundeausbildungs-Verordnung 
durch Bundesminister Rauch aufmerksam verfolgt und erkannt, dass es hier offenbar 
Missverständnisse gibt. Daher hier ein paar Fakten, die viele scheinbar nicht wahrhaben 
wollen: 
Der Gebrauchshundesport stand – angeheizt durch Krone-Berichte, 
Tierschutzkampagnen und entsprechende Forderungen durch BM Rauch – vor einem 
Totalverbot in Österreich. Sämtliche Verordnungsvorschläge des Sozialministeriums 
enthielten auch dieses Verbot. Wir, der ÖKV, haben also die Erhaltung des 
Gebrauchshundesports gegen eine breite, finanz- und aufmerksamkeitsstarke Lobby 
durchgesetzt. Das ist ein Erfolg! 
Oder anders gesagt: Ohne ÖKV gäbe es den Gebrauchshundesport künftig nicht mehr. 
Und um einen weiteren Irrglauben aufzuklären: Der ÖKV macht keine Gesetze oder 
Verordnungen! Es ist uns gelungen, unsere Expertise einzubringen! 
Grundlage dessen war ein breiter Dialog des ÖKV mit Vertretern der 
Parlamentsparteien. Wir haben unzählige Stunden investiert und die Positionen, 
Argumente und Vorstellungen des ÖKV in diverse Gesprächsrunden eingebracht – 
übrigens auch bei einer Vielzahl an Mediengesprächen. Und unsere Argumente wurden 
gehört und zu einem Großteil im Verordnungstext umgesetzt. Wir bedanken uns noch 
einmal ausdrücklich für die zahlreichen konstruktiven Gespräche beim 
Bundeskanzleramt und den involvierten Vertretern der unterstützenden Fraktionen, 
aber auch bei allen, die sachlich unsere Positionen auf unterschiedlichen Ebenen 
unterstützt haben. 
Diese Gespräche fanden in gegenseitigem Einverständnis am runden Tisch und nicht 
über Medien statt, um sachlich, konstruktiv, besonnen, offen und auf Augenhöhe 
miteinander diskutieren zu können. Denn das ist die einzig richtige Art, um einen 
politischen Interessenausgleich zu schaffen: Man redet miteinander, nicht 
übereinander. Das ist Interessenvertretung, die zu mehrheitsfähigen Lösungen führt. 
Mit dieser Vorgehensweise haben wir gegenüber politischen Entscheidungsträgern 
gezeigt, dass wir verantwortungsvoll und kompromissbereit sind, um langfristige 
Lösungen im Sinne der Sicherheit und des Tierschutzes zu finden. 
Wir anerkennen auch, dass viele Hundesportler die qualitätssteigernden Maßnahmen 
kritisch sehen. Aber uns allen sollte bewusst sein: Wer stillsteht und sich nicht 
weiterentwickelt, verliert seine Daseinsberechtigung. Wie jeder andere Breitensport 
auch, braucht es im Gebrauchshundesport eine kontinuierliche Weiterentwicklung und 
Qualitätssicherung, um auch künftig Sportler dafür zu begeistern, international 
wettbewerbsfähig zu bleiben und die Ausbildung als wichtige Zuchtselektion zu 
erhalten. 
Daher betonen wir auch, dass eine Lizenzierung von Hundetrainern, -helfern und -
haltern ohnehin bereits in Planung war und nur durch eine angekündigte Änderung der 
IGP-Prüfungsordnung durch die FCI vorerst nicht umgesetzt wurde. Dabei geht es uns 
um den Tierschutz sowie darum, dass nur verantwortungsvolle, begeisterte Hundehalter 
diesen Sport ausüben. Nur solche Hundehalter können sicherstellen, dass die 
ausgebildeten Hunde alltagstauglich, gehorsam, wesensstark und sicher sind. Das diese 
Maßnahmen, die im Oktober 2023 präsentiert wurden, dazu geeignet sind, diese Ziele 
zu erreichen, haben Expert:innen bestätigt.  
Uns ist bewusst, dass es in den letzten Jahren zu keinen Unfällen oder Vorfällen mit IGP-
geprüften Hunden kam. Wir wollen aber auch, dass das in Zukunft so bleibt. Daher haben 
wir die letzten Monate genützt und gemeinsam mit unterschiedlichen Stakeholdern eine 
langfristige, gute Lösung gefunden, die den Hunden und dem Gebrauchshundesport 
zugutekommt. 
Mit freundlichen Grüßen 
Mag. Philipp Ita 
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LEBENSRÄUME NÖ- Vierteln  

 
Das Bundesland erstreckt sich vom Gebirge im Südwesten bis 
in tiefe Lagen im Osten. Landschaftlich ist Niederösterreich 
eingeteilt in vier Viertel: Nördlich der Donau liegen das 
Waldviertel und Weinviertel, südlich das Mostviertel und 
Industrieviertel. Historisch gesehen entsprechen die Viertel 
den einstigen Kreisen in der Monarchie, die heute keine 
verwaltungsmäßige, sondern nur eine rein touristische 
Bedeutung haben und sich grob an den naturräumlichen 
Gegebenheiten orientieren. 
DAS WALDVIERTEL 
Das Waldviertel liegt im Nordwesten von Niederösterreich und 
wird südlich von der Donau, westlich vom Mühlviertel, nördlich 
von Südböhmen und östlich vom Weinviertel begrenzt. Die 
Landschaft ist geprägt von zahlreichen Bächen, Flüssen und 
Teichen. Weite Wälder wechseln sich mit Äckern und Wiesen 
ab. Feldraine, Hecken und Böschungen gehören genauso zum 
Landschaftsbild wie bewaldete Bicheln. 
Die Winter sind rau, kalt und schneereich. Der Sommer zeigt 
sich mit wenigen heißen Tagen, jedoch mit frischen Nächten. 
Die Vegetationszeit ist kurz. Starker Wind und dichter Nebel in 
den Herbst- und Wintermonaten sind charakteristisch für die 
Region. 
Vor allem Schwarz- und Rehwild sind im Waldviertel 
anzutreffen. Es werden aber auch teilweise Niederwildarten 
wie Hase, Fasan, Rebhuhn und Haselwild bejagt. Rot- und 
Muffelwild sind am Truppenübungsplatz Allentsteig, in der 
Windhag’sche Stipendienstiftung und im Weinsberger Wald 
anzutreffen. Das Waldviertel stellt für verschiedenste 
Wildarten sowie auch eine Vielzahl gefährdeter Vogelarten wie 
Seeadler, Raubwürger oder Wachtelkönig einen sicheren 
Lebensraum dar. 
DAS WEINVIERTEL 
Das Weinviertel erstreckt sich über die Bezirke Hollabrunn, 
Mistelbach, Gänserndorf, Korneuburg sowie Tulln. Im Süden 
wird es von der Donau, im Westen vom Manhartsberg, im 
Norden von Tschechien und im Osten durch die Slowakei 
begrenzt. Das Weinviertel wird sehr intensiv landwirtschaftlich 
genutzt. Neben dem Weinbau wird Weizen, Mais, Zuckerrübe 
und Feldgemüse angebaut. Hügelige Regionen und weite 
Ebenen zeichnen das Landschaftsbild des Weinviertels aus. Die 
Sommer sind heiß und die Winter kalt und schneearm. 
 



 

 
 
Die wichtigste Wildart ist der Feldhase, gefolgt von Fasan und 
Wildente. Eine Besonderheit des Weinviertels sind die großen 
Sprünge an „Feldrehen“ im Winter. Vorzufinden ist natürlich 
auch das Schwarzwild mit hohen Beständen. Über die Bereiche 
Retz, Ernstbrunn bis an die March sowie in den Donauauen 
erstreckt sich der Rotwildbestand. Als Juwel des Weinviertels 
werden die im Raum Zellerndorf vorkommenden Großtrappen 
bezeichnet. 
DAS INDUSTRIEVIERTEL 
Das Industrieviertel befindet sich im südöstlichen Teil 
Niederösterreichs. Im Norden wird es vom Weinviertel, im 
Osten vom Burgenland, im Süden von der Steiermark und im 
Westen vom Mostviertel begrenzt. Der Naturraum des 
Industrieviertels bietet vielfältige und wertvolle Landschaften. 
Vom Nationalpark Donau-Auen über den Wienerwald bis hin 
zu den weiten Landschaftsteilen rund um Wiener Neustadt 
bietet das Industrieviertel auch Gebirgsregionen. 
Aufgrund der geografischen Vielfalt ist das Industrieviertel 
besonders artenreich. Zu den Hauptwildarten in den 
Hochregionen zählen Rot-, Reh- und Gamswild sowie Auer-, 
Birk- und Haselwild. Vereinzelt können auch Bär, Luchs und 
Wolf durchs Land ziehen. 
DAS MOSTVIERTEL 
Das Mostviertel umfasst die Landeshauptstadt St. Pölten und 
bildet mit den Bezirken Amstetten, Scheibbs, Melk südlich der 
Donau, Lilienfeld, Tulln südlich der Donau, St. Pölten, Krems 
südlich der Donau, sowie der Statutarstadt Waidhofen an der 
Ybbs den südwestlichen Teil von Niederösterreich. 
Landschaftlich eingebettet ist die Region zwischen Donau und 
Alpen. 
Klimatisch geprägt ist das Mostviertel auf der einen Seite durch 
den atlantischen/pannonischen Einfluss, der auch die 
Grundlage für den Anbau von Obst, Wein und Gemüse 
darstellt. Auf der anderen Seite dominiert das alpine Klima, das 
für kühle Sommer und schneereiche Winter sorgt. 
Große Teile der Jagdgebiete von Amstetten, Scheibbs und 
Lilienfeld sind durch vermehrtes Auftreten von Gams-, Reh-, 
Auer- und Birkwild geprägt. Im Gegensatz dazu sind die 
äußeren Gebiete zur steirischen Grenze hin für ihre starke 
Rotwildpopulation bekannt. In den übrigen 
Landschaftsabschnitten dominieren vor allem Reh, Hase, Fasan 
und Rebhuhn. 
 
 
 



 
 
 
 

SALZBURGER JÄGERSCHAFT 
 
 
 

Die Hohe Jagd & Fischerei 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Seit Jahrzenten ist sie im Alpen-Adria-Donau-Raum die etablierte 
und informative Branchenmesse für Jagd und Fischerei. Die Hohe 
Jagd & Fischerei zeigt von 22. bis 25. Februar 2024 wieder eine 
Fülle an Produktneuheiten und -trends der ausstellenden 
Unternehmen. 
Nachhaltigkeit und Wissensvermittlung im Begleitprogramm 
bieten allen Besucherinnen und Besucher einen guten 
Gesamtüberblick. Die Salzburger Jägerschaft ist mit einem 
Messestand in Halle 01 vertreten und steht für Fragen, Anliegen 
und Auskünfte über die Jagd und Jagdausübung in Salzburg zur 
Verfügung. Wir freuen uns über Ihren Besuch am Messestand. 
Mehr Informationen zum Begleitprogramm, Tickets und Anreise 
finden Sie auf www.hohejagd.at 
Der Salzburger Jagdgebrauchshundeklub betreut seit Jahren die 

Jagdhundepräsentation 
vor Ort und bietet somit  
eine gute Möglichkeit, 
die Jagdhunderassen 
einer breiten 
Öffentlichkeit näher zu 
bringen. 

 

 

 

 

 

 

http://www.hohejagd.at/


 

 
 

OÖ LANDESJAGDVERBAND  

 
 
 

OBERÖSTERREICH HAT DAS MODERNSTE 

JAGDGESETZ ÖSTERREICHS 

 
Nun ist es in Stein gemeißelt. Am 25. Jänner 2024 wurde das neue 

Jagdgesetz im Oö. Landtag beschlossen und tritt 
zu Beginn des neuen Jagdjahres, dem 1. April 
2024, in Kraft. „Damit bekommt Oberösterreich 
ein modernes Jagdrecht, das aktuellen und 
ökologischen Anforderungen gerecht wird. 
Dabei war mir vor allem ein breiter Konsens 
wichtig, der auch die großteils einstimmige 
Annahme des Gesetzes untermauert“, zeigt sich 
Jagd- und Agrar-Landesrätin Michaela Langer-
Weninger über die Beschlussfassung höchst 
erfreut. 
Das Oö. Jagdgesetz forciert vor allem die Balance 

zwischen Wald und Wild. Zudem wird künftig der Umweltschutz 
gefördert, der Verwaltungsaufwand verringert und mehr 
Rechtssicherheit geschaffen. Künftig werden die bisherigen 
Jagdausschüsse durch Gemeindejagdvorstände abgelöst. 
 
KONSENSORIENTIERTES JAGDGESETZ 
Im Begutachtungsverfahren hatten alle Organisationen und 
Betroffenen die Möglichkeit, Stellungnahmen abzugeben. Diese sind 
im Rahmen des Unterausschusses in die Diskussion eingeflossen, 
sodass das Gesetz über weite Strecken einstimmig angenommen 
wurde. 
Der dennoch vorhandenen Kritik entgegnet LRin Langer-Weninger: 
„Das neue Jagdgesetz zeugt von einer tiefen Verantwortung 
gegenüber der Natur, indem es beispielsweise auch 
Hegeverpflichtungen festlegt, die nicht nur der Erhaltung, sondern 
auch der Schaffung von Lebensräumen festlegt. Damit agiert die 
Jägerschaft als starker und unerlässlicher Partner in puncto 
Naturschutz. Wird aber eine Tierart aus dem Jagdgesetz genommen, 
fällt sie unter den Anwendungsbereich des Naturschutzgesetzes, das 
eine solche Verpflichtung nicht vorsieht. Daher kann ich dieser 
Aufregung rund um das Jagdgesetz nur wenig abgewinnen.“ 
 
 



 

 
 
„Mit dem nun beschlossenen neuen Jagdgesetz stellen wir einen 
vernünftigen Ausgleich aller berechtigten Einzelinteressen, vor allem 
auch der Bedürfnisse der Natur und ihrer Kreisläufe auf der Höhe der 
Zeit sicher. Der konsensorientierte Weg, an dessen Ende ein 
modernes Gesetz steht, unterstreicht den hohen Stellenwert, den 
die Jagd in Oberösterreich hat. Ich freue mich, dass wir nun mit 
einem neuen rechtlichen Rahmen in das kommende Jagdjahr gehen 
können“, so der Vorsitzende des Unterausschusses LAbg. Josef 
Rathgeb. 
 
Foto: Land OÖ/Thomas Pürstinger. LAbg. Josef Rathgeb, Landesjägermeister Herbert 
Sieghartsleitner, Jagd- & Agrar-Landesrätin Michaela Langer-Weninger und LK OÖ Präsident 
Franz Waldenberger 

 
 
 

 
Ich möchte mich ganz herzlich bei allen Funktionären der 
Verbandsvereine für eine meist lösungsorientierte und konstruktive 
Zusammenarbeit bedanken. Wir haben es geschafft, Arbeitswege kurz 
zu halten und gemeinsam nach Problemlösungen zu suchen. Auch in 
Zukunft wird es einiges an Aufgaben geben, bei denen solch eine 
gemeinsame Tätigkeit gefordert ist. Ich habe keine Zweifel, dass wir 
alles wieder zusammen meistern und freue mich schon darauf. 
 
Weidmannsheil und Ho-Rüd-Ho                 

                                                 
             
Mag. Alexandra Lehner-Piesinger  
Generalsekretärin des ÖJGV  
 


